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|PA-Leitfaden (FArbeit)

zur ,Individuellen praktischen Arbeit” IPA

Mediamatik EFZ

fir Kandidat:innen und verantwortliche Fachkrafte

Die IPA ist ordnungsgemadss unter der Leitung der zustandigen Priifungsorganisation des Kantons
Aargau zu absolvieren.

Das vorliegende Dokument richtet sich vor allem an die IPA-Kandidat:innen und die verantwortlichen
Fachkréfte. Es soll helfen, dass die individuelle praktische Arbeit (IPA) fiir alle Beteiligten zu einem
vollen Erfolg wird.

Alle relevanten Informationen sind unter folgendem Link zu finden: https://www.ict-bbag.ch/qv/

Fiir Fragen, Erganzungen und Tipps erreichen Sie uns unter: cexmed@ict-bbag.ch

Viel Erfolg und Spass bei lhrer IPA!

Sascha Fiechter, Stefan Ueltschi und Marcel Wiest
Chefexperten der ICT-Berufe Aargau
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1. Grundsatzliche Idee
1.1. Gesetzliches vom SBFI

Auszug aus: «Wegleitung Gber individuelle praktische Arbeiten (IPA) im Rahmen der Abschlussprii-
fung im Qualifikationsverfahren der beruflichen Grundbildung» vom 22. Oktober 2007

,Die zu qualifizierende Person (Kandidat:in) fiihrt an ihrem betrieblichen Arbeitsplatz mit den ge-
wohnten Mitteln und Methoden einen Auftrag aus. Der Auftrag hat einen praktischen Nutzen zum
Ziel. Der Auftrag kann die Form eines Projektes oder klar abgegrenzter Teile von Projekten haben,
kann ein Produkt oder Teile von Produkten zum Ziel haben, kann einen Prozess oder Teilprozesse be-
leuchten, kann eine Dienstleistung oder Ausschnitte aus Dienstleistungsprozessen beinhalten.

Das heisst, dass wdhrend einer festgelegten Zeitspanne konkrete Praxisauftrédge speziell beobachtet
und beurteilt werden."

,Die zum Zeitpunkt des Priifungsverfahrens direkt vorgesetzte Fachkraft formuliert die Aufgabenstel-
lung und reicht diese der Priifungsbehérde fristgerecht ein. [...] Die Aufgabenstellung und die ergdn-
zenden Angaben werden von der Kandidatin/dem Kandidaten mitunterzeichnet. Mit der Unterschrift
bestditigt sie/er die Kenntnisnahme der Aufgabenstellung.”

,Die vorgesetzte Fachkraft beurteilt die Ausfiihrung des Auftrags und das Resultat der Arbeit und
schldgt die Bewertung nach der berufsspezifischen Wegleitung vor.”

,Mindestens ein Mitglied des Expertenteams liberpriift die durch die vorgesetzte Fachkraft vorge-
nommene Beurteilung der Auftragserfiillung und die Plausibilitéit der vorgeschlagenen Bewertung."

"Die Kandidatin/der Kandidat présentiert auf Grundlage der Dokumentation die IPA dem Experten-
team und stellt sich den auftragsbezogenen Fragen. Das Expertenteam beurteilt die Présentation und
das Fachgesprdich. "

1.2. Gedanken des Chefexperten dazu

Die zu priifende Person soll zeigen, dass sie beherrscht, was sie im Rahmen ihrer Ausbildung und der
taglichen Arbeit gelernt hat. Vor allem der Begriff "Projekt" verleitet eventuell zur Ansicht, die Fach-
arbeit soll etwas speziell Innovatives sein. Das ist zwar nicht ausgeschlossen, entspricht aber nicht
dem primaren Berufsbild.

Die Kandidat:innen sollen Auftrage fachgerecht planen und ausfiihren und dabei an alles denken,
was der Kunde nicht im Detail spezifiziert hat.

Der Unterschied der IPA zur normalen ,laufenden Arbeit” soll einzig sein, dass der Kandidat, die Kan-
didatin dabei aufmerksam beobachtet und konkret beurteilt wird.
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1.3. Begriffe

In diesem und anderen Dokumenten werden folgende Begriffe verwendet:

Qv Qualifikationsverfahren (alt: Lehrabschlussprifung)

IPA Individuelle praktische Arbeit
auch FA = Facharbeit; PA = Praktische Arbeit

KAND Kandidatin / Kandidat

BB Berufsbildner:in (alt: Lehrmeister)

VF (IPA)verantwortliche Fachkraft (alt: Fachvorgesetzter)

CEX Chefexpert:in

VEX Validierungsexpert:in

HEX Hauptexpert:in - begleitet Kandidaten durch die IPA

NEX Nebenexpert:in (Zweitexpert:in) - begleitet HEX beim dritten Besuch
LAF Lehrabschlussfeier

1.4. Aufgabenstellung

Die IPA muss an 10 aufeinanderfolgenden Arbeitstagen durchgefiihrt werden. Unterbrechungen
entstehen nur durch Schule, Wochenende und Feiertage, nicht aber durch Ferien, Projektwochen,
Blockunterricht oder andere Kurse. Auch nicht durch ,,normale Arbeitstatigkeit” im Betrieb.

Die verantwortliche Fachkraft plant eine IPA, welche in 6 Tagen (netto) durch den Kandidaten / die
Kandidatin fertiggestellt werden kann. Weitere 4 Tage werden fiir die IPA-Dokumentation gerechnet.
Die Durchfiihrung der IPA erfolgt in Startblécken von Februar bis April.

Die Aufgabenstellung muss durch die verantwortliche Fachkraft vollstandig und termingerecht in der
verwendeten Web-Anwendung (PkOrg) eingegeben werden und soll zwei bis drei A4-Seiten umfas-
sen. Aus der Aufgabenstellung werden das Umfeld und das konkrete Ziel der IPA ersichtlich. Die For-
mulierung entspricht einem ausfiihrlichen Briefing eines externen Dienstleisters.

Der Kandidat / die Kandidatin wird angehalten, in dieser Zeit die verantwortliche Fachkraft auf die
Terminfristen hinzuweisen. Eine Aufgabe wird im Workflow der Web-Anwendung nur flir den néchs-
ten Schritt freigegeben, wenn sie jeweils von allen bendtigten Parteien signiert ist.

Ist aufgrund der Aufgabenstellung ein bestimmter Startblock nétig fiir die Durchfiihrung der IPA, liegt
es an der verantwortlichen Fachkraft, den Grobbeschrieb moglichst schnell zu erfassen und durch
sich und den Kandidaten zu signieren, da pro Startblock nur eine begrenzte Anzahl IPA’s zugelassen
sind.

1.5. Erfahrungen: was sich nicht bewahrt hat oder besonders heikel ist

e Kandidat:in formuliert Aufgabe selbst ==> entspricht nicht der Arbeitswelt! Wir bekommen
unsere Auftrage von unseren Kunden.

e  Fiktive Kunden ==> schwammige, minimalistische Anforderungen; wenig Motivation

e unbekannte Produkte ==> zu viel Einarbeitungszeit; Anfangerlosungen

e zu einfache Aufgaben ==> missen besonders gut gelost und dokumentiert werden (Planung,
Varianten)

e Dokumentation als einziges Produkt ==> ist selten die Starke der Kandidaten

e Konzept als einziges Produkt ==> zu wenig Erfahrung fuhrt zu Trivial-Aussagen

o keine Erfahrungen zum Thema ==> widerspricht der Idee der Facharbeit und wird auch als
Rekursgrund abgelehnt.
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2. IPA im Kanton Aargau, Zeitplan und Organisatorisches

2.1. Zeitplan

November: Orientierung tGiber QV und IPA (CEX)
bis Ende Dezember: Fachkraft wahlt den Startblock und formuliert die Grobbeschreibung
Januar - Marz: Eingabefrist Detailbeschreibung (VF)
Februar - Mérz: Freigabe (VEX)
Marz - Mai: IPA, Prasentation (KAND, VF)
Expertenbesuche, Fachgesprach (HEX, KAND)
Marz - Mai: Korrektur, Bewertung (VF, HEX)

Konkrete Termine der aktuellen Priifungssession finden Sie unter www.ict-bbag.ch/qv.

2.2. Organisatorisches, Planung, Durchfiihrung

Die IPA wird vollstandig mit der Web-Anwendung PkOrg organisiert und verwaltet. Alle Beteiligten
brauchen deshalb einen Internetanschluss und eine giiltige E-Mail-Adresse. Sie sind gehalten, die
Mails regelmaéssig (mindestens taglich) zu lesen und gegebenenfalls zeitnah darauf zu reagieren.

Mit der Arbeit an der IPA darf KAND erst nach der formellen Freigabe und erst am deklarierten Start-
termin beginnen.

Ein Verstoss gegen diese Regel zieht ein , Nicht bestanden” und damit eine Wiederholung im
nachsten Jahr nach sich.

HEX ist fiir die korrekte Durchfiihrung der IPA zustdndig. Er meldet Unstimmigkeiten unverziglich
und schriftlich dem Chefexperten.

KAND oder VF miissen jede Unregelmassigkeit, welche den Erfolg der IPA gefahrdet, direkt bei HEX
melden. Diese:r wird geeignete Massnahmen absprechen und anordnen. Solche Meldungen werden
vertraulich behandelt und kénnen somit keinen Einfluss auf die Notengebung haben.

Uberstunden, Nacht- und Wochenendarbeiten sowie Fremdhilfen miissen im Arbeitsjournal bzw. im
Zeitplan ausgewiesen werden. Vorgadngig bekannte Fremdhilfe durch interne oder externe Stellen
muss bereits im Validierungsprozess klar deklariert und abgegrenzt und durch die Experten freigege-
ben werden. Wird wahrend oder nach dem Projekt durch die verantwortliche Fachkraft oder Ex-
pert:innen festgestellt, dass es zu nicht deklarierter Arbeit kam (Eigenleistungen oder Fremdhilfe),
hat dies ebenfalls ein «nicht bestanden» zur Folge.

Muss die IPA krankheitshalber unterbrochen werden, ist dem Experten, der Expertin ein Arztzeugnis
ab dem 1. Tag vorzuweisen. Die Weiterfiihrung der IPA muss mit allen Beteiligten abgesprochen
werden.

Die Prasentation und das Fachgesprach sollen nicht spater als zwei Wochen nach Abschluss der Ar-
beit stattfinden.

2.3. Priifungssprache

Die offizielle Schriftsprache fiir die IPA-Dokumentation ist Deutsch. Die Prasentation soll Zielgrup-
pengerecht, in Mundart oder Deutsch, abgehalten werden.

IPA-Leitfaden_(FArbeit) MED_2024.PDF 5 5.11.2024
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Ausnahmen (z.B. Englisch) werden durch Chefexpert:in nur auf schriftlichen Antrag des Kandidaten,
der Kandidatin (E-Mail) und nach Absprache mit allen beteiligten Personen und den kantonalen Be-
horden bewilligt.

3. Ablauf IPA
Im PkOrg ist der gesamte Prozess der IPA abgebildet:

060006

Start PA-Planung Detaillierte Validierung Termin- Durchfiihrung Bewertung

Registrierung Wahl Aufgabestellung  VEX planung Abgabe VF

BB wahlen Startblock definieren & HEX Dokumentation

KAND Grobbeschrieb signieren KAND Bewertung
VF VF HEX

VF wéhlen signieren

BB signieren signieren KAND signieren
KAND KAND HEX

NEX

Der Prozess lasst sich in 3 Grobphasen einteilen.

1. Vorbereitung
e Informationen
PA-Planung im PkOrg
e Detailbeschreibung im PkOrg
e Validierung der Aufgabenstellung
2. Durchfiihrung
e |PA Durchfiihrung
o Start der IPA
o 1. Besuch durch HEX (meist Tag 2 der IPA)
o Beobachtung durch die VF
o 2. Besuch durch den HEX (Tag 7 oder 8 der IPA)
o Abgabe der IPA
e Prasentation & Fachgesprach (max. 2 Wochen nach Abgabe der IPA)
3. Beurteilung
e VFfihrt ein Beobachtungsjournal und gibt dies an HEX ab.
e VF und HEX beurteilen die IPA im PkOrg.
e Nach der Prasentation und dem Fachgesprach wird die Beurteilung abgeschlossen.
e An der Notenkonferenz der Expert:innen werden die Noten begutachtet und er-
wahrt.
e Ander LAF wird die IPA-Note gekannt gegeben.

IPA-Leitfaden_(FArbeit) MED_2024.PDF 6 5.11.2024
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4. Vorbereitung
4.1. Informationen

Die KAND werden vom CEX angeschrieben und tiber die ersten Schritte fiir PkOrg angewiesen. Des
Weiteren werden alle fur die IPA relevanten Informationen zur Verfiigung gestellt.

Dieser Leitfaden, wie auch alle anderen relevanten Informationen, sind auf der Webseite zu entneh-
men:

https://www.ict-bbag.ch/qv/

4.2. IPA-Aufgabenstellung

In einem ersten Schritt Gberlegen sich VF gemeinsam mit KAND, welches Projekt oder welches Teil-
projekt als IPA durchgefiihrt werden kann. Die IPA soll die Fahigkeiten priifen und daher so gewahlt
sein, dass sie den Starken des KAND entsprechen.

Idealerweise werden bekannte, klar messbare und machbare Lieferobjekte gefordert. Die IPA darf
keine Serienarbeit sein. Von abgegrenzten Teamarbeiten ist abzuraten, da die Bewertung unter Um-
standen sehr schwierig wird. Fiktive Kunden, unbekannte Arbeiten, minimalistische Anforderungen
oder schwammige Formulierungen sind nicht geeignet. Abhdngigkeiten von anderen Personen sind
zu vermeiden. Um der Breite des Berufs gerecht zu werden, miissen nebst dem Handlungskompe-
tenzbereich «Fiihren von einfachen Projekten», drei weitere Handlungskompetenzbereiche mit der
Arbeit abgedeckt werden. Die Beschreibung der Handlungskompetenz-Bereiche sind in im Bildungs-
plan Mediamatik aufgefuhrt. https://www.becc.admin.ch/becc/public/bvz/beruf/download/8415

“ Handlungskompetenzbereiche Handlungskompetenzen <
al: Produktion konzeptionell |a2: Digitale Rohdaten a3: Digitale Rohdaten a4: Daten archivieren und
und organisatorisch erstellen verarbeiten finales Produkt
Produzieren von digitalen vorbereiten veraffentlichen
2 | Medieninhalten
b1: Gestaltungsentwarfe b2: Grafische Elemente b3: Layout gestalten b4: Gestaltung for
entwickeln gestalten Zielmedium aufbereiten

b | Gestalten von Medieninhalten

¢1: Marketingkonzept c2: Analoge c3: Digitale 4. Texte far die betriebliche | ¢5: Soclal-Media-Kanale
erarbeiten Marketingprodukte Marketingprodukte Kommunikation verfassen aufbauen und bewirtschaften
IE."I:“::“I" m: Umsetzen von konzipieren und konzipieren und und publizieren
€ | Marksting- un Marketingaktivitsten bewirtschaften
Kommunikationsmassnahmen umsetzan
d1: Externe Anfragen im d2: Sitzungen und Anlasse | d3: Offerten und

Geschafisalltag bearbeiten | organisieren und moderieren | Rechnungen far

d | Mitwirken in der Betriebsadministration Kundenaufirage erstellen

e1: Die eigenen ICT e2: Website erstellen e3: Website clientseitig mit | e4: Serverseitig Daten
Arbellsinstrumente einrichten interaktiven Komponenten auslesen und verarbeiten
Einsetzen von Informations- und und bedienen erweitern

Kommunikationstechnologien (ICT)

f1: Bedurfnisse der i2: Projektplanung erstellen | f3: Projektfortschritt laufend | f4: Produkt der Kundin oder
Kundinnen und Kunden aberpriifen dem Kunden tibergeben und
f | Filhren von einfachen Projekten abkigren Projekt abschliessen

4.3. Grobbeschrieb

Die Verantwortliche Fachkraft ist dafiir zustandig, den Grobbeschrieb (Prozessschritt PA-Planung)
termingerecht in PkOrg einzureichen. Als Grobeingabe gilt eine Ausgangslage, eine Problemstellung,
das gewlinschte Resultat und das Arbeitsgebiet. Es sollen ungefahr 5 Satze geschrieben werden. In
diesem Prozessschritt wird auch der Startblock gewahlt. Das System schliesst automatisch jeden
Startblock, dessen Kontingent ausgeschopft ist. Ist aufgrund der Aufgabenstellung ein bestimmter

IPA-Leitfaden_(FArbeit) MED_2024.PDF 7 5.11.2024
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Startblock nétig fiir die Durchfiihrung, sollte der Grobbeschrieb (PA-Planung) méglichst schnell er-
fasst und eingereicht werden. VF muss 4 Wochen vor, wahrend und ca. 3 Wochen nach der IPA fir
die Validierungsphase, die IPA und die Beurteilung anwesend sein. KAND muss die Eingabe des Grob-
beschriebs signieren und gibt damit das Einverstandnis zur gestellten Aufgabe.

4.4. Detaillierte Aufgabenstellung

Bis spatestens vier Wochen vor dem Start der IPA, muss VF die detaillierte Aufgabenstellung erfas-
sen. KAND muss auch diesen Prozessschritt signieren und gibt damit das finale Einverstandnis zur
IPA-Aufgabenstellung.

VF beachtet dabei folgendes:

o Die detaillierte Aufgabenstellung dient VEX zur Einschatzung der Wirdigkeit und spater HEX
als Grundlage der Bewertung.

¢ Weder VEX noch HEX sind Gedankenleser!

o Die Aufgabenstellung wie auch die individuellen Kriterien diirfen keine Gebrauchsanweisung
ergeben.

o Die detaillierte Aufgabenstellung muss kein Pflichtenheft sein, kann aber den Hinweis auf ein
solches enthalten. Dieses Pflichtenheft muss VEX und HEX auf Verlangen vorgelegt werden.

e  Zusatzlich zu der Beschreibung muss im PkOrg eine Zeitschatzung des Arbeitsaufwands (in
Halbtagen) hinterlegt sein. Listen Sie auf, welche klar trennbaren Arbeitsabschnitte nach |h-
rer Schatzung wie viel Zeit benétigen.

KAND darf auf diese Zeitschatzung keinen Zugriff erhalten!

Wenn diese Zeitschatzung nicht vorhanden ist, wird die ganze Eingabe vom Valid-Team zu-
rickgewiesen.

(Faustregel Schatzung: 1 Tag Arbeit fiir einen erfahrenen Profi = 1,5 Tg Arbeit fir KAND).

e Der Durchfiihrungstermin der Arbeit ist mit KAND zu besprechen.

4.5. Validierung

Es ist wichtig, die Eingabefrist der detaillierten Aufgabenstellung einzuhalten, da fiir die Validierung
nur ca. 3 - 4 Wochen zur Verfligung stehen. Diese werden auch gebraucht, da VEX mit HEX und VF
Riicksprache halten.

VEX Uberpriift jetzt die Eingabe der detaillierten Aufgabenstellung und weist die Aufgabenstellung
bei Bedarf zur Uberarbeitung zuriick. VF muss die Beschreibung der IPA-Aufgabenstellung geméss
Feedback anpassen und / oder erganzen und im Anschluss wieder durch VF und KAND signieren.
Dieser Prozess wiederholt sich bis zur finalen Freigabe durch VEX. Die Freigabe sollte spatestens 1
Woche vor IPA-Beginn erfolgen kdénnen.

4.6. Vorbereitung KAND und VF

Die IPA wird anhand des Kriterienkatalogs beurteilt und bewertet. Aus den Beurteilungskriterien
ergeben sich teilweise auch Arbeiten, welche KAND zu erfiillen hat, obwohl sie nicht in den Zielen der
detaillierten Aufgabenstellung enthalten sind. Dies sind z.B. die Zielgruppenanalyse oder Qualitatssi-
cherung. HEX diirfen keine eigenen Kriterien hinzufiigen. Sie dirfen jedoch definieren, welche per-
sonlichen Erwartungen sie an ein Kriterium stellen, wenn es nicht dem Bewertungsraster oder dem
IPA-Leitfaden widerspricht. Vorlagen fiir die Dokumentation, das Arbeitsjournal und den Projektplan

IPA-Leitfaden_(FArbeit) MED_2024.PDF 8 5.11.2024
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dirfen vor dem Start der IPA erstellt werden. Die IPA beginnt jedoch erst zum definierten Zeitpunkt
im PkOrg.

VF bereitet zusammen mit KAND den Prifungsarbeitsplatz vor und checkt diese am Vortag auf Voll-
standigkeit der bendtigten Komponenten.

5. Durchfiihrung
5.1. Unregelmassigkeiten

KAND oder VF miissen Unregelmassigkeiten oder Probleme direkt bei HEX melden oder im Vertrauen
CEX kontaktieren. CEX wird geeignete Massnahmen absprechen und anordnen. Meldungen werden
vertraulich behandelt und haben somit keinen Einfluss auf die Notengebung. Uberstunden sind im
Rahmen der gesetzlichen Maximalarbeitszeiten erlaubt, miissen aber im Arbeitsjournal und im Zeit-
plan ausgewiesen werden. Der vorgegebene Umfang der IPA von 70 bis 90 Stunden darf nicht unter-
oder Uberschritten werden. Muss die IPA krankheitshalber unterbrochen werden, ist HEX umgehend
zu informieren und ein Arztzeugnis ab dem 1. Tag vorzuweisen. Die Weiterfiihrung der IPA muss mit
allen Beteiligten abgesprochen werden und kann nur durch CEX in PkOrg aktualisiert werden.

5.2. Expertenbesuche

Idealerweise am zweiten Tag der IPA findet der 1. Besuch mit HEX, KAND und optional mit VF statt.
Es wird die Aufgabenstellung, der erstellte Zeitplan, das aktuelle Arbeitsjournal und organisatorische
Punkte besprochen.

Am Tag 7 oder 8 findet der 2. Besuch mit HEX, KAND und optional mit VF statt. Es wird der Stand der
Arbeiten betrachtet und der 3. Besuch organisiert.

Maximal 2 Wochen nach Abgabe der IPA, findet vor Ort die Prasentation und das Fachgesprach statt.

5.3. Aufgaben VF

Flir HEX ist es wichtig, dass ein Eindruck Uber die Arbeitsweise des KAND gemacht werden kann. Da-
rum soll die VF ein in der Form frei wahlbares Beobachtungsjournal tiber die Arbeitsweise des KAND
flihren, worin die taglichen Ereignisse und Erkenntnisse in Stichworten festgehalten sind.

Achtet darauf, dass KAND ab dem ersten Tag die IPA-Dokumentation und darin enthalten auch das
Arbeitsjournal und den Zeitplan a Jour hilt.

Achtet darauf, dass der Arbeitsplatz moglichst optimal eingerichtet ist (z.B. betr. Lairmbelastigung,
Ablenkung und dergleichen).

Sicherstellen, dass KAND wihrend der gesamten Dauer nicht mit ,,normalen” Kunden-/Firmen-Fragen
belastet wird.

Uberpriift regelmassig den Stand der Arbeiten. Eine frithzeitige Erkennung eines ,Verrennen in eine
falsche Richtung kann nur so sichergestellt werden.

Unterstiitzt soweit n6tig, wobei zu unterscheiden ist: Ist es Hilflosigkeit, welche als mangelnde Quali-
fikation zu betrachten ist oder handelt es sich um Info-Suche, wie es im Teamwork tblich ist. Aber
trotzdem nicht vergessen: KAND soll die IPA allein durchfihren.
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5.4. IPA-Dokumentation

Die Dokumentation erfolgt normalerweise in deutscher Schriftsprache. Diese Regelung kann durch
keine betrieblichen Vorgaben lbersteuert werden. Ausnahmen miissen mit HEX abgesprochen wer-
den.

Die Dokumentation soll den Bewertenden aufzeigen, wie das Produkt entstanden ist, welche Schritte
vollzogen, welche Alternativen geprift und wieso welche Entscheide gefallt wurden. Idealerweise
werden immer die Fragen: Was, warum, wie, mit wem und mit welcher Begriindung beantwortet.
Varianten sollen aufgezeigt werden und Entscheidungen sind zu begriinden. Wiederholungen und zu
haufige Verweise auf andere Kapitel sind zu vermeiden.

Es kann davon ausgegangen werden, dass die Bewertenden grundsatzlich das Thema verstehen. Es
missen entsprechend keine branchenspezifischen Punkte erklart werden. Beispielsweise muss eine
Website, die grundsatzliche Funktionalitdt eines CMS oder eine Kamera in seiner grundsatzlichen
Funktion nicht erldutert werden. Wieso welches Objektiv oder spezifisches CMS gewahlt wurde, ge-
hort hingegen in die Dokumentation und muss fachlich begriindet werden.

Dokumentieren kostet sehr viel Zeit, deshalb soll rund 40% der gesamten Projektzeit dafiir einge-
plant werden. Fir den Umfang der Dokumentation gibt es grundsatzlich keine Vorgaben, da dies
stark abhangig vom Layout ist. Erfahrungsgemass liegt die Seitenzahl aber irgendwo zwischen 50 bis
80 Seiten (maximal 100 Seiten). Das Experten-Team bewertet den Inhalt und nicht die Menge.

Das Vorwort, das Fazit und das Arbeitsjournal sind in der Ich-Form zu schreiben. Beispielssatz: ,,Heute
habe ich mit meiner IPA endlich beginnen diirfen.” Der Rest der Dokumentation ist in wissenschaftli-
cher Form, in der dritten Person Passiv, zu verfassen. Beispielsatz: ,,Um dieses Bild bearbeiten zu
kénnen, wurde die Software Lightroom verwendet.”

Die Dokumentation soll folgende formalen Kriterien erfillen:

e schriftliche Arbeit ist als ein PDF hochgeladen

e Inhaltsverzeichnis ist logisch aufgebaut

¢ einheitlicher Satzspiegel (Rander, Fuss- und Kopfzeilen, Spaltenzahl)

e einheitliche Gestaltung der Titel und Untertitel

e Hauptkapitel beginnen immer auf einer neuen Seite

e Fortlaufende Seitennummerierung der gesamten Dokumentation

e Quellenangaben als Fussnoten oder in Klammern (Eintrag im Literaturverzeichnis)

Die Gestaltung der IPA-Dokumentation soll die berufliche Fachkompetenz von Mediamatiker:innen
widerspiegeln.

5.5. Zwingende Inhalte

Folgende Inhalte sind in der IPA-Dokumentation zwingend:

Titelblatt: Titel oder Thema der IPA, Firma, Verfasser:in der Dokumentation, Datum

Vorwort

Inhaltsverzeichnis

Aufgabenstellung: Original der PkOrg-Eingabe inkl. Deklaration der Vorkenntnisse und Vorarbei-
ten

Projektorganisation und gewahlte Projektmanagementmethode

6. Zeitplan (mit definierter Zeitachse, Meilensteinen und nachvollziehbarem Soll/Ist-Vergleich
Beim ersten Besuch muss am HEX ein aktueller Zeitplan abgegeben werden.

PwwnNnpRE
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7. Arbeitsjournal (5 bis 10 Seiten, muss Tagesaktuell geflihrt werden)

8. Zielgruppendefinition: Herleitung und Beschreibung der Zielgruppe nach demografisch, psycho-
grafisch, geografisch und verhaltensorientierten Merkmalen.

9. Verwaltung der Dokumente (inkl. einem angemessenen Backupkonzept)

10. Rechtliche Rahmenbedingungen (z.B. Copyrights, Lizenzen)

11. Eigenstandigkeitserklarung

12. Hauptteil (auf sinnvolle Reihenfolge und logische Gliederung achten)

13. Qualitatssicherung

14. Personliches Fazit

15. Quellen- (Literatur, Zeitschriften und Broschiiren, Internet, Al, Tools, Fotos etc.)

16. Abbildungs- und Tabellenverzeichnis

17. Anhdnge (Zusammengefasst als .zip File) Das aktuelle Datum und der Name muss auf jeder Seite
ersichtlich sein. Korrekturlesen durch Drittpersonen ist erlaubt, muss jedoch deklariert werden.
Umfragen, Protokolle, Mockups, Skizzen, Programmiercodes usw. gehoren in den Anhang.
Screenshots, Bilder, Arbeitsschritte, Visualisierungen, Grafiken zur Verstandlichkeit und zur visu-
ellen Auflockerung sind in der Dokumentation notwendig.

Erlduterung:

Als Projektmanagementmethode kénnen agile oder klassische Methoden verwendet werden. Bei-
spiele sind: IPERKA, Kanban, Lean, die Wasserfallmethode oder Scrum. Die Liste der Methoden ist
nicht abschliessend. Am besten wird die Projektmanagementmethode verwendet, die auch im Ar-
beitsalltag eingesetzt wird. Falls es dafiir keinen offiziellen Namen gibt, kann die Methode auch um-
schrieben werden. Es reicht nicht, die Projektmanagementmethode in der Dokumentation zu erkla-
ren. Es muss ersichtlich sein, dass sie lber die ganze IPA angewendet wurde.

5.6. Quellen / Fremdleistung / Plagiat

Auch die IPA-Dokumentation muss eine Eigenleistung sein und somit selbst in eigenen Worten for-
muliert werden. Selbstverstandlich kdnnen Aussagen oder Bilder aus fremden Quellen Gibernommen
werden. Diese sind jedoch geeignet zu kennzeichnen und die Quellen vollstdndig aufzulisten.

Die Ubernahme von Programmcode/Abbildungen/Illustrationen etc. aus eigenen Vorgéngerprojekten
ist zu deklarieren. Sind Teile der IPA nicht selbst erstellt (Codepassagen, lllustrationen und Fotos,
etc.) so ist dies ebenfalls zu kennzeichnen.

Hilfestellungen durch andere Personen sind im Arbeitsjournal zu vermerken.

IPA-Dokumentationen und Arbeiten mit zu hohem Anteil von Fremdleistung — deklariert oder nicht —
kénnen nicht bewertet werden, was ein ,nicht bestanden” zur Folge hat.

Beachten Sie bei Bildern aus dem Internet immer das Copyright.
Allfallige Lizenzforderungen gehen zulasten des Lehr- bzw. Praktikumsbetriebs!

5.7. Eigenstandigkeitserklarung

Fir die IPA-Dokumentation ist eine Selbststandigkeitserklarung erforderlich. Diese Massnahme dient
der Sicherstellung der Authentizitdt der eingereichten Arbeiten und der Vermeidung von Plagiaten.
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Falls wahrend der Erstellung der IPA-Dokumentation Anfragen an KI-Systeme gestellt werden, sind
diese im Bericht klar zu dokumentieren. Die Dokumentation sollte den genauen Wortlaut der Anfrage
und den Zeitpunkt der Anfrage enthalten.

Eigenstandigkeitserklarung

Hiermit erklare ich, [Vorname, Nachname], dass ich die vorliegende IPA eigenstandig und ohne
fremde Hilfe verfasst habe. Sdmtliche verwendeten Quellen und Hilfsmittel sind im Bericht
vollstandig und korrekt angegeben. Ich bestatige zudem, dass alle KI-Anfragen, die wahrend
der Erstellung dieser Arbeit gemacht wurden, im Bericht dokumentiert sind.

Ort, Datum:
Unterschrift:

5.8. Abgabe der IPA

Die IPA-Dokumentation muss als PDF-Datei auf PkOrg hochgeladen werden. Es kann zusatzlich ein
Anhang hochgeladen werden (.zip). Es soll friihzeitig ein Test-Upload getatigt werden, um zu sehen,
ob alles funktioniert und die maximale Grosse nicht tiberschritten wird. Die Checkbox «IPA definitiv
einreichen» soll erst beim letzten, definitiven Upload ausgewahlt werden. Anschliessend sind keine
Uploads mehr moglich. Die Online-Abgabe muss spatestens bis um 18:00:00 Uhr des letzten IPA-
Tages (bei Halbtag: 13:00:00 Uhr) erfolgt sein.

Achtung: keine Toleranz, massgebend ist die Systemzeit des PkOrg-Webservers, der Zeitstempel wird
am Ende des Uploads gesetzt. Der letzte Upload ist fiir einen allfalligen Abzug bei zu spater Abgabe
massgebend.

Eine verspatete Abgabe hat zur Folge, dass der IPA-Note eine halbe Note abgezogen wird. Wenn
die IPA-Dokumentation fehlt, wird der Teil «Dokumentation» zusatzlich mit der Note 1 bewertet.

Wenn der IPA-Abschluss nicht oder mit mehr als einer Stunde Verspatung erfolgt, so gilt die IPA als
nicht abgegeben und muss in der ndchsten Priifungssession erneut absolviert werden.
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6. Prdsentation und Fachgesprach

Die Arbeit wird moglichst bald nach ihrem Abschluss den Expert:innen und VF prasentiert (maximal 2
Wochen nach Abgabe). Falls gewlinscht kdnnen zusatzliche Gaste (z.B. Berufsbildner:in, Firmen- oder
Kundenvertreter usw.) in Absprache mit HEX teilnehmen — aber nur fir die Prasentation.

Der Termin fiir die Prasentation wird vom HEX in Absprache mit den anderen direkten Beteiligten
festgelegt. Die Prasentation findet im Normalfall im Betrieb statt. HEX oder VF kbnnen aber in frih-
zeitiger Absprache mit den anderen Parteien einen Ort ausserhalb organisieren.

6.1. Prasentation

Die IPA-Werke missen zwingend in der Version gezeigt werden, welche abgegeben wurden. Die Pra-
sentation muss 15 bis 20 Minuten dauern und kann in Mundart oder Deutsch gehalten werden.

Wahrend der Prasentation soll das Produkt der IPA den Anwesenden im Stil einer Kundenprasentati-
on gezeigt werden. KAND Uiberlegt sich im Vorfeld, was sie «verkaufen» will, wie entsprechend Span-
nung erzeugt werden kann.

Die Prasentation soll gegeniiber der Dokumentation einen klaren Mehrwert bieten, also neue Aspek-
te beinhalten und die Arbeit kritisch wiirdigen. Das bedeutet, es kdnnen beispielsweise Situationen
«behind the scenes» eingebaut werden, Anekdoten erzahlt werden, die nicht im Arbeitsjournal zu
finden sind oder eine Live-Demonstration gezeigt werden.

Es empfiehlt sich, die Prasentation mit einem packenden Einstieg, einem Programm, Ausgangslage,
Problemstellung, Vertiefung der einzelnen Elemente, einem Fazit und einem stimmigen Abschluss zu
versehen.

Ziel ist es, das Produkt zu wiirdigen und das Experten-Team zu liberraschen, informieren und zu un-
terhalten. Falls gewisse Elemente in der Dokumentation zu kurz gekommen sind, ist das der Moment,
wo vertieftes Wissen gezeigt oder Liicken geschlossen werden kénnen. Die Prasentation darf nicht
durch Fragen unterbrochen werden. Unklarheiten kénnen im anschliessenden Fachgesprach erortert
werden.

6.2. Fachgesprach

Unmittelbar nach der Prasentation findet das Fachgesprach statt. HEX stellt dabei Fragen zur Arbeit
und deren Umfeld. VF darf zuhoren, aber nichts sagen. Ziel ist es herausfinden, wie kompetent KAND
Auskunft geben kann, ob die Sache verstanden wurde, ob die Zusammenhange gesehen werden, ob
Varianten gepriift und Entscheidungsgrundlagen richtig gewertet wurden.

Kurz: ob mit KAND «gefachsimpelt» werden kann.

HEX erarbeitet einen Fragenkatalog mit Fragenkomplexen. Das Gesprach findet in Mundart statt und
dauert ca. 25 bis maximal 40 Minuten.

Das Fachgesprach darf nicht mit einer Berufskundepriifung verwechselt werden. Natdrlich ist auch
theoretisches Wissen gefragt, jedoch im Zusammenhang mit der IPA. Das Gesprach soll auch sponta-
ne Fragen zulassen, z.B. wenn etwas unklar geblieben oder ein neuer Aspekt aufgetaucht ist. Die
Fragen werden bewusst offen gestellt, damit KAND ihr Wissen beweisen kann. Im Anschluss an diese
mindliche Prifung findet das Notengesprach zwischen HEX und VF statt.

Als Basis dient der Kriterienkatalog. Die Note darf im Anschluss nicht mitgeteilt werden, da die end-
gliltige Benotung erst an der Notenkonferenz geschieht. Die Endnote wird mit der Ubergabe des
Eidgendssischen Fahigkeitszeugnisses bekannt gegeben, welches an der LAF ibergeben wird.
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7. Beurteilung

Nach der Abgabe der IPA beurteilen VF und HEX die IPA im PkOrg. Jede erreichte Gltestufe eines
Kriteriums muss dabei begriindet sein, auch wenn die maximal Punktzahlt erreicht wird. Bei der Be-
wertung ist zu beachten, dass KAND erst rund 3 Jahre praktische Erfahrung hat und nicht an einer
Hochschule und schon gar kein Profi mit 10 Jahren Berufserfahrung ist.

Nach der Prasentation und dem Fachgesprach wird die Beurteilung mit VF und HEX besprochen.
Die vorgeschlagene Note darf nicht kommuniziert werden, auch nicht an den KAND.

An der Notenkonferenz der Expert:innen werden die Noten begutachtet und erwahrt. Der KAND wird
die IPA Note dann an der LAF erhalten.

8. Schluss

Die IPA ist ein wichtiger Teil des Qualifikationsverfahrens und zeigt, wie die erlernten Kompetenzen
in einer praktischen Situation angewendet werden. Dieses Dokument fasst alle organisatorischen,
rechtlichen und inhaltlichen Vorgaben zusammen, die fiir eine transparente Durchflihrung notwen-
dig sind.

Bei Widerspriichen gilt: Vorrang haben immer die Verordnung lber die Berufs- und Weiterbildung
(VBW, SAR 422.211), das Pflichtenheft der Abteilung Berufsbildung und Mittelschule (ABM) sowie die
verbindliche Prifungsordnung.

Wir wiinschen Ihnen viel Erfolg bei Ihrer IPA!

IPA-Leitfaden_(FArbeit) MED_2024.PDF 14 5.11.2024



	1. Grundsätzliche Idee
	1.1.  Gesetzliches vom SBFI
	1.2.  Gedanken des Chefexperten dazu
	1.3. Begriffe
	1.4. Aufgabenstellung
	1.5. Erfahrungen: was sich nicht bewährt hat oder besonders heikel ist

	2. IPA im Kanton Aargau, Zeitplan und Organisatorisches
	2.1.  Zeitplan
	2.2.  Organisatorisches, Planung, Durchführung
	2.3. Prüfungssprache

	3. Ablauf IPA
	4. Vorbereitung
	4.1. Informationen
	4.2. IPA-Aufgabenstellung
	4.3. Grobbeschrieb
	4.4. Detaillierte Aufgabenstellung
	4.5. Validierung
	4.6. Vorbereitung KAND und VF

	5. Durchführung
	5.1. Unregelmässigkeiten
	5.2. Expertenbesuche
	5.3. Aufgaben VF
	5.4. IPA-Dokumentation
	5.5. Zwingende Inhalte
	5.6. Quellen / Fremdleistung / Plagiat
	5.7. Eigenständigkeitserklärung
	5.8. Abgabe der IPA

	6. Präsentation und Fachgespräch
	6.1. Präsentation
	6.2. Fachgespräch

	7. Beurteilung
	8. Schluss

